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Mirtsöbaktlickie Amscstsu
Me Beschlüsseder Genfer Weltwirtschaftskoufereuz sol¬

len den demnächst zusammentretenden Völkerbundsrat
beschäftigen , und der Völkerbund, der ja auch die Kon¬
ferenz ins Leben gerufen hat , lvird an diesen , freilich
ohne formelle Bindung der einzelnen Regierungen ge¬
faßten Entschließungen durchaus nicht einfach vorüber¬
gehen können . Man war in Genf eifrig bemüht, poli-
tischen Gesichtspunkten aus dem Wege zu gehen und
hat es, wenn man auch eine Erörterung der Abrü¬
stungsfrage und der russischen Frage nicht vermeiden
konnte, doch verstanden, das für die Entwicklung der
Weltwirtschaft so hochbedeutsame , politisch allerdings
sehr gefährliche Reparationsproblem aus den Debatten
und Entschließungen herauszulassen. Immerhin hat
man aber sehr wichtige Ergebnisse erzielt , und die in
Genf versammelten hervorragenden Wirtschaftsvertreter
pon 50 Ländern haben, wenn auch bei verschisdentlichen
Stimmenthaltungen , ihre Ansichten und Vorschläge auf
einer großen Linie in eindeutigen Formulierungen ge¬
äußert .

Es handelt sich darum , wie die als Folge des Krie¬
ges eingetretene Desorganisation der Weltlvirtschaft be¬
hoben und die Hindernisse, die gegen die Produktion der
einzelnen Länder sich aufgerichtet haben, beseitigt oder
verringert lverden können . Die Weltwirtschaftskonferenz
hat nicht eine künstliche Neuorganisierung als Abhilfe-
mittel .empfohlen, sondern Bewegungsfreiheit und mög¬
lichst wenig gehinderten Austausch der Erzeugnisse der
menschlichen Arbeit verlangt . Hiermit beschäftigen sich
eine Reihe von an den Völkerbund gerichteten Entschlie¬
ßungen . Me wichtigste fordert unter Betonung ausge¬
sprochen freihändlerischer Prinzipien den Völkerbund
auf , die Möglichkeit eines allmählichen Abbaus der Zoll¬
schranken , der ja die Waren in allen Ländern verteuere
und damit Konsum und Produktion hemme, zu stu¬
dieren . Weitere Entschließungen treten u . a> für Verein¬
heitlichung der Zolltarifpositionen , für eine Untersu¬
chung über die Herbeiführung eines gleichartigen Zoll¬
tarifsystems, für identische Auslegung der Meistbegün¬
stigungsklausel, für Freiheit des Handels , für Konventio¬
nen über den Aufenthalt Handelstreibender in fremden
-Staaten ein. Die französische These, die das Heil in
einer internationalen Kartellierung der großen Produk¬
tionszweige sah , und darin ein großes regulierendes
Wirtschastsprinzip vor aller Zollherabsetzung erblicken
wollte, drang nicht durch . Man sah eher darin ein
Mittel für die Fortführlmg des Protektionismus und
künstliche Hochhaltung der Preise zum Schaden von
Konsum und Produktion . Die Folge ist bereits die ,
daß Frankreich nun mehr Entgegenkommen in der
Frage seines Zolltarifs zu zeigen scheint, und auch in
Deutschland sind nach den Genfer Debatten die Aussich¬
ten für die verschiedentlich gewünschten Zollerhöhungen
verringert .

Vor allem wird es nun natürlich auf das Tempo an¬
kommen , in dem Kraft und Willen des Völkerbundes
und der einzelnen Regierungen an die Verwirklichung
dieser Vorschläge gehen . Daß die Suppe nicht zu heiß
gegessen werden wird , zeigte die Tatsache, daß man auf
der Weltwirtschaftskonferenz zunächst von praktisch or¬
ganisatorischen Schritten jeglicher Art Abstand nahm .
Der Gedanke der Schaffung eines internationalen
Wirtschaftsamts (ähnlich dem Internationalen Arbeits¬
amt ) drang nicht durch , ebensowenig der einer Konfe-
irenz der Handelsminister , wie man sich überhaupt
scheute, ein weiterführendes Exekutivorgan zu schiffen

alle Verwirklichung der geäußerten Wünsche der
Einsicht und dem Einfluß des Völkerbundes überließ .

*"Me vom Reichsfinanzminister Dr. Köhler geplante
Relchsfinanzreform, die bekanntlich eine umfassende
Bereinheitlichung des Steuerrechts , eine Rahmengesetz -
gebung für die Realsteuern einschließlich der sog. Haus -
äwäfteuern und die Einführung von Einheitssteuerbe -
scheiden und Einheitssteuererklärungen in Aussicht
Nimmt , ist gegenwärtig weiter Gegenstand von Ver¬
handlungen zwischen Reich und Ländern , nachdem in
der ersten Aussprache darüber gelegentlich einer kürzlich
vbgehaltenen Finanzministerkonferenz sich kein Land
grundsätzlich gegen den Entwurf ausgesprochen hat .
Seine endgültige Fassung kann der Entwurf erst nach
Abschluß dieser Besprechungen durch Zustimmung des
Neichskabinetts erhalten und dann an den Reichsrat
gehen. Ob die Verabschiedung durch den Reichstag noch

vor den Sommerserien erfolgen kann, bleibt aus ver¬
schiedenen Gründen fraglich . Strittig ist auch die Frage ,
ob es sich um ein verfassungsänderndes Gesetz handelt,
das eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag erfordert .

Gegen den Entwurf war u. a . das Bedenken er¬
hoben worden — und auch das führende badische Zen¬
trumsblatt gab in längeren Ausführungen dem Aus¬
druck — daß er eine stark unitaristtsche Tendenz Habs,
hauptsächlich ein Werk des Staatssekretärs Popitz sei
ilnd einen neuen Vorstoß gegen Länder und Gemein¬
den bedeute , während ihn die unitaristtsche „Frankst
Ztg .

" als eine weitere wichttge Etappe auf dem Weg
zum deutschen Einheitsstaat begrüßt hatte . Mit diesen
Anschauungen setzte sich dieser Tage eine Zuschrift,
welche der „Bad . Beob .

" von befreundeter Seite brachte,
auseinander . Die Absicht des Entwurfs sei gerade um¬
gekehrt die , für die Aufrechterhattung der Länder und
Gemeinden mit allen Kräften Sorge zu tragen und
gleichzeitig die deutsche Wirtschaft durch Einheitlichkeit
der ihr aufzuerlegenden Belastung konkurrenzfähig zu
halten . Zur Vereinheitlichung der Grund - und Ge¬
werbesteuern sei die Reichsregierung nach dem letzten
Finanzausgleich geradezu verpflichtet . Lediglich ein ein¬
heitliches Steuerrecht werde geschaffen, über die Höhe
der Steuern sollen grundsätzlich Länder und Gemeinden
besttmmen , wobei bei den Gemeinden eine sachliche
Nachprüfung durch das Land erfolgen kann. Bezüglich
der Gebäudesondersteuer konnten soziale Gesichtspunkte
nicht hintangestellt werden . Das Steueranpassungs »
grsetz wolle nicht Unitarisierung , sondern lediglich die
Schaffung einer Verwaltungsgeureinschaft mit dem Ziel
der Verbilligung des Aufwandes für die Steuerverwal¬
tung . Damit iverden jedem der Beteiligten ein Mehr
an Mitteln zuwachsen. Das Ziel sei , joden Steuerzah¬
ler, auch dem kleinen zu sagen , wie groß seine Steuer¬
last insgesamt sei, damit er entsprechend disponieren
könne . Eine Steuererklärung und ein Steuerbescheid
werde von allen Volkskreisen gefordert. An die Stelle
vieler Entscheidungen und Stellen sollen so wenig wie
möglich kommen . Auch die beabsichtigte Aufhebung von
Finanzämtern in Baden in weitem llinfang wird be-
sttitten . Gerade durch Verbilligung der Verwaltung
könne die Selbständigkeit der Länder und die kulturelle
Selbständigkeit der Gemeinden gewährleistet werden
und wenn diese Verbilligung durch die Verwaltungsge¬
meinschaft der Steuern gelinge , werden sich weiter¬
gehende , schließlich im Staatspolitischen sich auswirkende
Folgerungen abwenden lassen.

Eine neuerdings dem Blatt zugehende Zuschrift gibt
sich mit diesen Ausführungen nicht zufrieden . Es wird
zugegeben , daß die staatliche Selbständigkeit der Länder
und die kulturelle der Gemeinden gewahrt werden solle,
aber gefragt, wie es mit der finanziellen Selbständig -
keit stehe und ob die erstgenannten Selbständigkeiten
noch möglich ohne die finanzielle seien . Die Zuschrift
stellt fest, daß die bisherige Absicht aufgegeben sei, eine
Finanzreform durch die Gewährung des Zuschlagsrechts
zur Einkommensteuer an die Länder und Gemeinden
mit dem Ziele , durch die Wiedergewährung der finan¬
ziellen Selbständigkeit der Länder und Gemeinden die
möglichste Sparsamkeit im öffentlichen Geldverbrauch
zu bewirken . Es wird dabei gefragt, ob die Gründe
etwa in der geringen Finanzkraft einzelner Länder
liegen oder im Zusammenhang init dem Dawesplan
stehen . Auch werden Bedenken gegen eine strenge
Staatsaufsicht über die Gemeinden geäußert .

*
Über den Inhalt der Finanzreformvorlage sind inzwi¬

schen noch weitere Mitteilungen erfolgt. Danach soll die
gleichmäßige Regelung des gesamten Realsteuerwesens
und der Hauszinssteuern im Reich die Voraussetzung
für eine tragbare Realsteuerbelastung bilden. Dazu die¬
nen vor allem einheitliche Bemessungsgrundlage«. Bei
der Gewerbesteuer sollen Gewerbeertrag, Gewerbekapi¬
tal und Lohnsumme gleichzeitig als Bemessungsgrund¬
lagen herangezogen werden , wobei der Gewerbeertrag die
Basis hildet und die Lohnsumme erst von einer be¬
stimmten Höhe ab in Betracht kommt . Ebenso sollen
die Steuertarife einheitliche Grundlagen erhalten .
Länder und Gemeinden sollen ihre Steuersätze in Pro¬
zenten eines „Prinzipalsteuersatzes" festsetzen. Dieser
soll als Durchschnittssatz einen Überblick über die Real¬
steuerbelastung in jedem Teil des Reichs gewährleisten .
Bei einer bestimmten Höhe des Steuerprozentsatzes
sollen die Länder bzw. das Reich ein Einspruchsrecht er-
halten . Außerdem sollen die WrtschaftSvertretungen

gutachttich zu hören sein . Die Hauszinssteuer soll ent-
sprechend ihrem Charakter als Gebäudeentschuldungs¬
steuer nach dem Grade der Verschuldung eines Grund¬
stücks gestaffelt und jährlich mit einem bestimmten Pro¬
zentsatz abgebaut iverden . Den Finanzämtern soll die
Bearbeitung der Realsteuern -und der Hauszinssteuer ,
soweit das zweckmäßig erscheint, übertragen werden
und zwar unter teillveiser Übernahme von städtischenBeamten . In dem einheitlichen Steuerveranlagungs -
ausschuß sollen auch die Steuergläubiger ihre Vertre¬
tung erhalten . Eine Überlastung der Finanzämter soll
auf jeden Fall vermieden und erforderlichenfalls die
Neuerungen abschnittsweise eingeführt werden .

Von den großen Wirtschaftsorganisationen hat übri¬
gens der deutsche Industrie - und Handelstag in einer
Vorstandssitzung sich für die Grundtendenz der Vorlage
ausgesprochen, da dadurch allein die bisher fehlende
Vergleichbarkeit der steuerlichen Belastung in den ein¬
zelnen Teilen des Reichs und somit ein starker Schutz

pflegen steuerliche Überlastung ermöglicht tverde . Auch'
durch die neue Finanzreform wird das deutsche Steuer -
Problem nicht endgülttg gelöst, sie kann jedoch eine be-
deutsame Vorstufe für den endgülttgen Finanzausgleich
werden . Vielleicht kommt man hier bereits zu einer
Lösung wie eine gewisse Relation zwischen Einkommen-
und Realsteuern geschaffen werden kann . Das Gesamt¬
problem der Lastenverteilung wird sich freilich so schnell
nicht befriedigend lösen lassen, da man infolge der gro¬
ßen Gesamtbelastung eben weiter stark noch aus den
Konsum und die breiten Schichten belastende Steuern
angewiesen ist.

Zu Besprechungen des Neichskabinetts mit den deutschen
Sachverständigen zur Weltwirtschaftskonferenz schreibt die
"Tagl . Rundschau , es sei anzunehmen , daß es sich dabei
nicht lediglich um ine Behandlung der Konferenzergebnisse ge¬handelt habe, sondern auch um die Frage , wie man den Ent -
schließungen der Konferenz eine praktische Auswirkung fichr -nkann Deutschland habe an dieser Frage ein gewisses Jnte

'
r-

esse , da die Weltwir schaftskonferenz auf dem Gebiete der
Handelspolitik Entschließungen gefaßt habe , die als Richt¬linien im Sinne einer größeren Handelsfreiheit und einer
Beseitigung übermäßiger Zollschranken gelten können Da
dre deutsche Handelsvertragspolitik auf solche Richtlinien ein -
gestellt ist , können wir ganz dainit einverstanden sein , wenndie Entschließungen nicht nur auf dem Papier stehen bleiben ,sondern Leben gewinnen . Von diesem Gesichtspunkte auswird sich der Reichswirtschaftsrat wie auch der handelspoli¬
tische Ausschuß des Reichstages mit der Weltwirtschaftskon¬
ferenz und ihren Ergebnissen beschäftigen müssen. Späterwird dann im Völkerüundsrat der Versuch gemacht werden
muffen , die praktischen Folgerungen aus den Ergebnissen der
Weltwirtschaftskonferenz zu ziehen.

Hindenburg und die Reichsfarbe»»
Bei seiner Fahrt durch die Nordmark wurde der Reichs¬

präsident auch von Rcichsbannergruppen begrüßt . Auch inKiel begrüßte das Reichsbanner , das viele schwarz -rot-goldene
Fahnen mitführte , den Präsidenten der Republik. Hinden -
burg ließ sich den Gauleiter des Reichsbanners vorstellen und
sagte zu ihm ungefähr das Folgende :

Treu und tapfer habt ihr unter den Farben schwarz- weiß -
rot gekämpft , jetzt ist die verfassungsmäßige Farbe schwarz-
rot -gold, und diese verfassungsmäßige Farbe muß daher un¬ter alle « Umstanden respektiert werden. Aber gerade weil
ihr unter schwarz- weiß -rot tapfer gekämpft habt, dürft ihrdie alten Farben nicht schmähe » . Wir müssen auch in diesem
Punkte zur Einigkeit gelangen ; denn nur in Einigkeit werden
wir zur Macht gelangen und nur durch Macht wieder zu un-
serm Recht kommen.

Germersheim »»»»d die französische Besatzung
In einer parlamentarischen Anfrage hatten im baheri -

schen Landtag die pfälzischen Abgeordneten darauf hingewie¬
sen , daß die Klagen über Ausschreitungen und Belästigungen
durch Aiigehörige der Besatzungstruppen in Germershetm
ständig zunehmen und die bayerische Regierung ersucht, im
Benehmen mit der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß
französischerseits diesem Treiben endlich Einhalt geboten
werde und von der Reichsregierung wirksame Schritte unter¬
nommen werde » , die die völlige Rheinlandsräumung zum
Ziele haben . — In den : Antwortschreiben des Ministerprä¬
sidenten Du. Held werden die Klagen über derartige Belästi¬
gungen als berechtigt bezeichnet. Die Reichsregierung und
die zuständigen Besatzungsbehörden seien von den verschie.
denen Zwischenfällen unterrichtet. Die bayerische Regie¬
rung werde beniübt bleiben , die Mißstände zu beseitigen .

Friedrich Hegar +. In Zürich starb im vollendeten 85 .
Lebensjahre der weitbekannte Komponist und Konzertdirigent
Friedrich Hegar . Geboren zu Basel im Jahre 1841, aut -ge.
bildet durch den Geiger David in Leipzig, wirkte Hegar zu¬
erst als Kapellmeister in Gebwerler im Elsaß . Im Alter
von 24 Jahren trat er in das Musikleben Zürichs als Füh¬
rer ein . Er ist der Gründer des Züricher Konservatoriums .
Bei dem letzten großen Sängerfest in Fmnkfurt a . M . wurde
sein Preischor „ 1813"

nach Worten des Schweizer Dichter - .
Adolf Frey als Preischor gesungen.



Die Kämpfe in China
Wie Havas aus '

Schanghai meldet, ist zwischen Tschang»
kaischek und Tfchangtsolin eine Vereinbarung erzielt worden.Darnach dürfen die Truppen Tschangkaischeks den Gelben
Fluß (Hong-Hv ) nicht überschreiten. Tie Südtruppen stehenbereits am Hang -Ho und an der Grenz « der Provinz Schan-
tung .

Fengyuhsiang besetzt Tschengtschau (Provinz Hooan),Tschangkaischek Kaifeng (am Hoang-Ho ) und Süschau-Fu .Fengyuhsiang soll in Hvnan -Fu 20 000 Mann der Nord-armee gefangen genommen haben . Der Rückzug der mand-
schulischen Truppen scheint glatt vonstatten zu gehen. Ein
amtlicher Bericht besagt, daß der Übergang über den Gelben
Fluß beendet ist .

★
Es verlautet , daß zwei weitere französische Kompagnienbinnen kurzem von Tientsin nach Peking kommen werden, wo¬

durch sich die französische Besatzungsstärke auf 500 Mann
erhöhen wird. Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß die
Japaner eine Brigade nach Tientsin und je ein Bataillon
nach Tschinwangtau und Schanhaikwan senden werden. InTsingtau sind 2000 Mann japanischer Truppen eingetroffen .Die chinesischen Behörden hatten dagegen protestiert . Die
Streitkräfte zum Schutze der Gesandtschaften in Peking wer¬den unter dem Oberbefehl des Obersten Little (VereinigteStaaten ! stehen .

Die Handelsvrrtragsvcrhandlungrn mit Frankreich. Der
„Tägl . Rundschau" zufolge werden die Handelsvertragsver¬handlungen mit Frankreich , die während der Weltwirtschafts¬konferenz geruht haben , voraussichtlich nach Pfingsten wie¬der ausgenommen werden. Das Blatt nimmt an , daß sichdie deutschen Unterhändler in der ersten Hälfte der nächstenWoche nach Paris hegeben und daß die Beratungen zwischen'dem '8. und ' 10. Juni ihren Anfang nehmen . Was die Aus¬
sichten der Verhandlungen anlangt , so ist das Blatt der An¬
sicht, daß sich die Lage eher etwas gebessert habe.

Die Memellänbische Frage . Litauen sucht Berschleppungs-laktik zu treiben . In einer Note der litauischen .Regierungan das Völkerbundssekretariat wird erklärt , daß sie sich einer
Diskussion der memelländischen Beschwerde jetzt widersetzenmüsse , da sie nicht rechtzeitig in den Besitz der Beschwerdegelangt sei . — Dazu wird aus Berlin mitgeteilt , daß der
litauische Gesandte in Berlin bereits vor einiger Zeit die Be¬
schwerdeschrift überreicht erhalten hat . Im Memelland ist
trotz der großen Lehrernot wieder, und zwar auf Anordnungdes Kriegskommandanten und nach Beschluß des Landes¬direktoriums , einer Anzahl deutscher Lehrer gekündigt wor¬den.

Dr Wirth und das Zentrum . Eine Sitzung des Reichs¬parteivorstandes des Zentrums , die sich mit dem Fall Wirthbeschäftigen wird, -wird nach dem „B . T." heute Freitagnachmittag in ' Berlin stattsinden . Den Vorsitz führt Reicks¬
kanzler Marx als Vorsitzender der '

deutschen ZentrumspaiM .
Auf seinen Wunsch findet auch , um die Vertraulichkeit der
Verhandlungen gewähren zu können, die Sitzung in denRäumen der Reichskanzlei statt . Es wird in unterrichteten
Kreisen damit gerechnet , daß heute in den späten Abend¬
stunden mit einem offiziellen Kommunique das Resultat der
Beratungen des Parteivorstandes und seine Stellung zumFalle Wirth bekanntgegeben wird.

Werber für die Fremdenlegion . In gemeinsamer Zusam¬menarbeit mit der Pfalz. Polizei ist es der Mainzer Staats¬
anwaltschaft gelungen , vier Deutsche zu verhaften , die sichmit der Werbung für die franz . .Fremdenlegion befaßten .Bei den Verhafteten handelt es sich z. T . um frühere Legio¬näre , die nach ihrem Ausscheiden in den franz . Werbe¬
dienst eingetreten sind. Sie stammen aus Würzburg , Köln,Münster i . W . und Altona . Man ist noch weiteren Werbern
aus der Spur . Sie werden sich wegen Werbung , Nötigungüno Patzfälschung zu verantworten haben.

Hrurze Mscbricbten
Dank des Reichspräsidenten an die Nordmark. Der Reichs¬

präsident , der wieder in Berlin eingetroffen ist , hat in herz¬
lich gehaltenem persönlichen Schreiben dem Landeshauptmannder Provinz Schleswig-Holstein sowie den Oberbürgermeistern
von Mürwick und Flensburg für diese herzliche Aufnahme,
die er während seiner Reise durch die Nordmark überall ge¬
funden hat , seinen , besonderen Dank ausgesprochen.

Der Reichsrat nahm in seiner Donnerstagsitzung Kenntnis
von der Ausführungsverordnung zum Gesetz über die Lohn,
statistik und von Bestimmungen zur Durchführung der Wert¬
ermittlung und des Verfahrens bei der Erbschaftssteuer für
solche Erben , bei denen die Steuerschuld im Kalenderjahr
1927 entsteht. An die zuständigen Ausschüsse geht der vom
Reichskabinett vorgelegte Gesetzenwurf über den endgültigen
Reichswirtschaftsrat mit dem Ausführungsgesetz.

Die Reichsdienststrafordnung. Ter Beamtenausschutz des
Reichstages beendete am Donnerstag die 3. Lesung des
Entwurfs einer Reichsdienststrafordnung, worin die Vorlageim wesentlichen nach den Beschlüssen der 2. Lesung ange¬
nommen wurde . *

Landcsverratsverfahren . Wie die berliner „ Rote Fahne "
mitteilt , ist gegen den Redakteur des Blattes , Friedrich
Stucke , ein Landesverratsverfahren wegen des Nachdrucksvon Enthüllungen über die Schwarze Reichswehr aus der
„Wcltbühne " und dem „Berliner Tageblatt " eröffnet worden.

Länderkonferenz in Dresden . Die sächsische Regierung hat
sich entschlossen , die Regierungen der deutschen Länder zueiner Konferenz nach Dresden einzuladen , auf der die künf¬
tige Regelung der Besoldung der Ländrrbramten erörtert
werden soll.

Der Bürgermeister von Detroit in Berlin . Der Bürger¬
meister von Detroit , Smith , ist am Mittwoch Abend in Ber¬
lin eingetroffen . Er wurde am Donnerstag vom. Reichs¬
kanzler empfangen.

Internationale EffcNbahNkonferenz. Am Dienstag wurde
in Vicenza (Oberitalien ) unter Vorsitz von OberbetriebschefMatter von der Schweizerischen Bundesbahn eine internatio¬
nale Eisenbahnkonferenz eröffnet , zu welcher Delegierte aus
Italien , der Schweiz , Deutschland, Frankreich, Belgien , Öster¬
reich , Holland, Polen , Schweden, Tschechoslowakei , Ungarnund Jugoslawien erschienen sind .

Wieder eine Hinrichtung in Kowno . Das KriegsgerichtKowno verurteilte den früheren litauischen Generalstabschef
Kefchtschinfki, der unter der Anklage' stand, zugunsten Sow¬
jetrußlands Spionage getrieben zu haben zum Tode. Klescht-
schinski hat an den Staatspräsidenten ein Gnadengesuch ge¬
richtet, das jedoch abgelehnt wurde . Er wurde durch Er¬
schießen hingerichtet.

Der englische KolonialstaatSfekretär Amerq ist mit zahl¬reichen Kolonialfreunden in Paris eingetroffen , wo ihm zuEhren die französische Kolonialgefellschaft ein Essen
'
gab. Mini¬sterpräsident Poinrare und Amery wechselten dabei Anspra-chen, in denen sie die Beziehungen zwischen England undFrankreich berührten .

Der rnglisch -äghptische Konflikt. Das ägyptische Kabinettscheint zu zögern, e,ne der in der britischen Rote aufgestell-len Forderungen anzunehmen .

Badisciier Teil
VsdisiDer Landtag

DZ . Karlsruhe , 2. Juni .
In der . . . .

Nachmittagssitzung
begründet

Abg . Dr. Mattes (D . Vp.) die Förmliche Anfrage seinerPartei wegen der
Gestaltung drS ReichSfchulgrfetzeS .

Darin heißt es : „Die Regierungserklärung vom 14. De¬
zember 1926 hat keine Klarheit über die Stellungnahme der
badischen Regierung zu einem Reichsschulgesetz gebracht.Die Unterzeichneten fragen deshalb :

1 . Bedeutet die Erklärung „auf dem Gebiete der Schule
steht die badische Regierung auf dem Boden der Reichsver-fassung"

, daß auch durch ein Reichsschulgesetz an der badischenSimultanschule nichts geändert werden soll ,2. wenn ja , will die Regierung dann , daß die Erhaltungder Simultanschule in ihrem jetzigen Umfang in den Simul¬
tanschulländern im Reichsschulgesetz ausgesprochen wird,3. wenn nein , welche Vorschläge beabsichtigt die badische Re¬
gierung dann zur Ausführung des Artikels 174 der Reichs¬verfassung zu machen ?

Der Redner wirft einen Rückblick auf die Entwicklung der
Schulfrage seit Schaffung der Reichsverfassung und des Schul¬
kompromisses , bei dem das Zentrum in allen Punkten seinenWillen durchgesetzt habe . In der Weimarer Verfassung seieine Dauerexistenz der badischen Simultanschule nicht ge¬geben; vielmehr liege darin eine wachsende Gefahr .

Kultusminister Leers
erklärt in seiner Beantwortung , es sei untunlich , jetzt schonirgendwelche Forderungen der öffentlichen Meinung bekannt
zu geben. Bis jetzt liege ein Entwurf zum Reichsschulgesetz
nicht vor . Es könne also auch zu bestimmten Absichten nichtStellung genommen werden. Erörterungen allgemeiner Art
zur Schulfrage haben schon seit Monaten einen breiten Raumin der Presse eingenommen. Die Regierung wird mit ihrer
Stellungnahme zuwarten müssen , bis die Absichten der Reichs¬
regierung bekannt sind . Allgemeine Grundsätze des Reichs¬
schulgesetzes könnten nicht Gegenstand von Anträgen sein, da
sie in der Reichsverfassung verankert seien. Die Regierunghabe deshalb am 14. Dezember 1926 auch erklärt , daß sie aufdem Gebiete der Schule ans dem Boden der Reichsverfassung
stehe , wobei kein Paragraph aus dieser Verfassung genommensei . Daraus ergebe sich die Antwort auf die drei gestellten
Fragen . ( Äbg. Dr. Mattes ruft : „Das ist der Höhepunkt der
Schwäche ! " )

In der
Aussprache

nimmt zunächsi
Abg . D . Mayer -KarlSruhe (Bürgerl . Vgg . ) das Wort . Er

habe seinerzeit getadelt, daß in der Regierungserklärung
nicht nachdrücklich auf den Artikel 174 hingewiesen wurde.Er erkenne aber an , daß dies der Minister nachgcholt hat.Wir sollten meinen , unsere badischen Schulverhältnisse sindin Ordnung ; wir brauchen kein Reichsschulgesetz . Wir schlie¬ßen uns durchaus den damaligen Worten des Ministers an ,daß die Simultanschule die richtige Grundlage des kulturellen
Zusammenlebens des badischen Bolkes sei. Was uns heuteder Minister gesagt hat , ist allerdings recht wenig. Für uns
ist es eine reine Zweckmäßigkeitsfrage, alles zu versuchen , um
zu verhindern , daß in die badische Volksschule Änderungen
umftürzlerischer Art hineingetragen werden. Man möge die
badischen Schulverhältnisse in Ruhe lassen . Der Redner be¬
kennt sich als Anhänger der geistlichen Schulaufsicht über den
Religionsunterricht ; er wünscht Propaganda für die badische
Schulgesetzgebung, bezeichnet das Schulkompromiß als eine
Mißgeburt und schließt in der Erwartung , daß ein brauch¬bares Rahmengesetz zustandekommt.

Abg . Dr. Marum (Soz . ) führt aus , die Interpellanten hät¬ten sich um Auskunft an ihre eigenen Parteigenossen nachBerlin wenden sollen . Bezüglich der Stellung der Sozial¬demokratie zum Schulgesetz und zur Simultanschule beruft
sich der Redner auf die Beschlüsse des Kieler Parteitages . Die
Partei wolle grundsätzlich die Verweltlichung der Schule
unter Aufrechterhaltung der staatlichen Schulhoheit. Wir
werden uns in Baden aus politischen und realen Gründen
mit Energie dafür einsetzen . daß die Simultanschule erhalten
bleibt. Gefährlicher für die Simultanschule als die Reichs¬
verfassung sei die von der Deutschen Bolkspartei gewünschte
gegenwärtige Regierungskoalition im Reiche . Abg . Dr. Wa¬
rum schließt : Wer gegen die Simultanschule ankämpft , wird
über unsere Partei hinweg eine geschlossene Front vorfinden.

Abg . Dr Glöckner (Dem . ) gibt namens seiner Fraktion die
kurze Erklärung ab, daß die Demokraten nach wie vor auf
dem Standpunkt stehen , daß die badische Simultanschme er¬
halten bleiben muß.

Abg . Dr Föhr (Zentr .) : Für unsere grundsätzliche Einstel¬
lung ist das Parteiprogramm maßgebend. Genau wie die
Sozialdemokratie für die weltliche Schule eintritt , genau so
haben wir das Recht , für unser Schulideal , die Bekenntnis¬
schule, uns einzusetzen . Wir haben die Befürchtung , daßvieles in Baden , was seinerzeit bei per Schaffung der Simul¬
tanschulgesetzgebung geschaffen wurde , unterhöhlt ist. Wir
stehen auf dem Standpunkt der Gewissensfreiheit . Auch un¬
sere Stellung zum Artikel 174 ist durch Beschluß des Reichs¬
parteiausschusses klar festgelegt. Wir müssen auf der loyalen
Durchführung der Reichsverfassung bestehen . — -Der Redner
faßt den Standpunkt seiner Partei in einer kurzen Erklärung
zusammen . Darnach steht sie grundsätzlich auf dem Boden
der konfessionellen Schule. In voller Würdigung des Eltern¬
rechts und der Gewissensfreiheit erkennt sie das gleiche Recht
und Prinzip gegenüber den verschiedenen Schularten an , for¬dert aber auch das gleiche Recht für die konfessionelle Schule
im Rahmen der Reichsverfassnng.

Inzwischen ist folgender
Antrag der Abg . Dr Mattes <D . Bp . ) und Geuosien

eingegangen :
Die Regierung zu ersuchen , bei der Erledigung eines

Reichsschulgesetzes bei der Reichsregierung und im Reichsrat
darauf hinzuwirken, daß

1 . die Erhaltung der jetzigen badische« christlichen Simul¬
tanschule im Reichsschulgesetz gesichert wird,

2 . wenn dies nicht erreichbar ist, die Anwendung des
Reichsschulgesetzes auf die Länder mit christlicher Simultan »
schule der Landesgesetzgebung überlassen wird.

Abg . Bock (Komm. ) meint , das Zentrum habe die schönste
Stütze in der Sozialdemokratie erhalten und brauche nichts
für die Konfessionalität der badischen Simultanschule zu
fürchten. Der Redner stellt als Ziel die einheitliche Volks¬
schule mit weltlichem Charakter auf .

Abg . Hofheinz (Dem . ) stellt fest , daß auch die heutige Aus¬
sprache bewiesen hat , daß der Landtag in seiner überwiegen¬
den Mehrheit gewillt sei, an der badischen Simultanschule
festzuhalten . Es bestehe kein Anlaß , aus der Regierungs¬
erklärung eine Sorge für die Simultanschule abzuleiten . Es
sei nur zu hoffen, daß man in Berlin aus der Haltung des
hadischen Lanotages die Folgerungen zieht. Der religiösen
Erziehung sei durch die badischen Verhältnisse in jeder Weise
Rechnung getragen . Die Simultanschule sei ein FriedenS-

inflrument für " Badens Entwicklung. Auch aus nationale »Gründen mühten wir der Gemeinschaftsschule im badische»Sinne das Wort reden.
Abg . Dr. Mattes erklärt im Schlckßwort : Die ausweichend«Antwort der Regierung hat uns nicht überrascht. Sie hält «auf unsere bestimmte Frage bestimmt antworten sollen! Wi,wollen nichts geändert wissen . Der Interpellant setzt sichdann mit der gegnerischen Auffassung auseinander . Zwischender Antwort des Ministers im Dezember, so fährt er fort,und der Stellungnahme des Abg . Dr. Föhr , bestehe ein ab-

grundtiefer Zwiespalt . Deshalb habe man heute keine klareAntwort von der Regierung erhalten können.In persönlicher Bemerkung tritt Abg . v . Mayer -Karlsruh «
(Bürg . Vgg .) der Annahme entgegen, als ob er sich in de,Schulfrage in einem Konflikt mit seinen Parteifreunden be-
fände.

Gegen die sofortige Abstimmung über den volksparteilichenAntrag erhebt sich Widerspruch, so daß sie auf die Tagestordnung einer späteren Sitzung gesetzt werden muß.
Abg . Seubert (Zentr . ) erstattet darauf Bericht über

die vergleichende Darstellung der Rechnungsergebniffe
in den Jahren 1913 und 1925 .

Nach längerer Debatte werden die Nachweisungen zu»Kenntnis genommen.
Mit dem Wunsche froher Pffngstfeiertage schließt der Präsi¬dent gegen 8 Uhr die Sitzung .
Nächste Sitzung unbestimmt.

Neue Eingänge ,
Eingegangen ist ein Antrag der Demokraten , betr . Ver»

längerung der Geltungsdauer der Reichspachtschutzverordnnnĝ
sowie eine Förmliche Anfrage der Volkspartei betr , das
Schluchsee - und Titiseeprojekt. Ferner liegt ein Gesuch desLandesverbandes Bad . Mietervereine wegen Verwendung der
Mietsrrhöhung zur Förderung des Wohnnngsneubaues vor.Die Vereinigung der Bürgermeister des Amtsbezirks Breitendes Verbandes badischer Gemeinden wurde wegen Verteilungdes für den Wohnungsbau bestimmten Landesanteils an der
Gebändrsondersteuer vorstellig. — Der Verband badischerTierschutzvereine wünscht eine Unterstützung seiner Bestrebun¬gen durch Gewährung eines jährlichen Staatsbeitrags . —
Die Ansiedlung von badischen Bauern im Osten ist Gegen¬stand einer Eingabe des Vereins zur Förderung der Innen »
kolonisation. — Der Verband badischer khnologischer Vereinenimmt Stellung zur Hundesteuer und Einführung der Zwin-
aersteuer für Hundepächtcr. — Verschiedene Gemeinden des
Amtsbezirkes Rastatt bitten um Entschädigung für den im '
Jahre 1926 entstandenen Hochwasserschaden . — Der Perein
Frauenbildung — Frauenstudium und der Bad. Verband fürFrauenbestrebNngen äußern sich zur Änderung des badischenWahlrechts . — Der Bad. Sekretär - und Assistentenverband,der Reichsbund der Zivildienstberechtigten, Landesverband Ba-
den , ferner die Aufsichtsbeamten der staatlichen Erziehungs «
anstalten und der Landesverband bad. Justizsekretäre , behängdein in Eingaben die Anstellungs- und Besoldungsverhältniffe ^

Aufhebung des Sichtvermerkzwang ^
im Verhältnis zu Finnland

Zwischen der deutschen und finnischen Regierung ist di«
gegenseitige Aufhebung des Sichtvermerkzwanges mit Wir¬
kung vom 1. Juni 1927 vereinbart worden. Von diesem Zeit -!
Punkt an können Reichsangehörige das ftnnische Staatsge -I
tuet und finnische Staatsangehörige das Reichsgebiet über '
die amtlich zugelassenen Grenzübergangsstellen jederzeit jlediglich auf Grund eines gültigen Heimatpaffes ohne Sicht- '
vermerk betreten und verlassen. Für Kinder unter 15 Iah - -
ren genügt an Stelle Zeines Passes ein amtlicher Ausweis '
über Rainen , Alter , Staatsangehörigkeit und Wohnsitz oder ,dauernden Aufenthalt ; der Kinderausweis mutz bei Kindern jüber zehn Jahren mit einem Lichtbild versehen sein. Ange¬hörige des einen Staates , die im Gebiete des anderen Staa - >
tes eine Stellung antreten wollen, müssen mit einer vor der
Einreise bei der zuständigen Auslandvertretung des Ziellan - jdes zu beschaffenden „Bewilligung zum Strllenantritt " aus .
gestattet sein. Da die Aufnahmefähigkeit des finnischenArbeitsmaektrs äußerst beschränkt ist, ist dies besonders zu ,beachten, um so mehr , als die Ausländerkonlrolle in Finn -iland scharf gehandhabt wird.

Die badische Pstanzenzüchtung
Die Heerschau der deutschen Landwirtschaft hat in diesem i

Jahre nahezu 400 000 Personen nach Dortmund geführt, )und auf allen Gebieten der Landwirtschaft, im Maschinen- !
wesen sowohl als auch in der Tierzucht und nicht zuletzt in
der Pflanzenzüchtung war alles vertreten , was für die deut¬
sche Landwirtschaft von Bedeutung ist . Auch die badische«
Pflanzenzüchcr sind mit ihrem Zuchtmaterial aus den ver--
schiedenen Saatzuchtwirtschaften des Landes in Dortmund
erschienen. ,Neben deit alten und bewährten Produkten der badischers
Pflanzenzüchtung kamen vor allem auch zum erstenmal in '
größerem Rahmen die pflanzenzüchterischcn Erzeugnisse deS!
ersten gärtnerischen Pslanzenzüchters in Baden, des ver¬
storbenen Garteninspektors llusclt , Schwetzingen, zur Aus¬
stellung. Sowohl die Spargeizüchtung , die nach dem Tode !des Genannten von der

^Badischen Landwirtschaftskaminerin ihrer Zweigstelle, der Saatszuchtanstalt in Schwetzingen
weitergezüchtet wird, als auch die Stangenbohnenzüchtling
„Unfelts Meisterstück " fanden besonders lebhaftes Interesse ,und die erstere konnte bei dem Wettbewerb für Frischgemüse
unter zahlreicher Konkurrenz einen sehr nennenswerten
3. Preis erzielen . Mit den Maiszüchtungen der Saatzucht¬
anstalt der Bad. Landwirtschaftskaminer Rastatt , dem Gel¬
ben badischen Landmais und Weißen Kaiserstühler Land-mais , die im Rahmen einer groß angelegten Sonderausstel¬
lung für Mais von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
zur Schau gebracht wurden, konnte in ganz besonderem Maß »das Interesse weiter Kreise aus dem In - und Auslande ge-
weckt werden. Im ganzen kann es als eine erfreuliche Tat¬
sache gebucht werden, daß die badische Pflanzenzüchtung in !Dortmund in so vorbildlicher Weise wiederum ein Gesamt¬bild ihrer Arbeiten und Bestrebungen gezeigt hat , und der
Verein badischer Pflanzenzüchter hat dank der großzügigen
Unterstützung durch die Bad . Landwirtschaftskaminer mit der
Beschickung der Dortmunder Ausstellung wiederum eine
wertvolle Arbeit im Dienste der Allgemeinheit geleistet.

Beschlagnahmte Damenuhr
In einer Strafsache wurde anfangs August 1926 eines

kleine , silberne , ältere Damenremontoiruhr mit zwei Gold¬
rändern , Gehäuse 176, beschlagnahmt, deren rechtmäßiger !
Eigentümer noch nicht ermittelt werden konnte.

Die Uhr hat ein weißes Zifferblatt , römische Stunden »
und arabische Minutenzahlen , goldene Zeiger (keinen Se¬
kundenzeiger) und ovalen Bügel . Der Hintere, äußere Rük»
kendeckel fehlt ; es ist anzunehmen , daß sich auf diesem ei«
Monogramm oder eina Widmun : befan ■ Eigentumsan¬
sprüche erbittet das Badische Landespolizeiamt in Karlsruhes
Bezirksamtsgebäude , Zimmer 70 ( auch schriftlich ) zu Rr »s
E 10 750«

B



Gemeinde-IKundsBau
Der Bürgrrausschutz Heidelberg hat einen Antrag auf 84

Pfennig Umlage-Vorauszahlung 66 gegen 48 Stimmen atige¬
nommen. ‘

Der Freiburger Klinikneuba« im Bürgerausschuß . Im
Freiburger Bürgerausschutz wurde eine - Anfrage behandelt,
in der ersucht wird, die Gründe mitzuteiien , weshalb die Ar¬
beiten am Klinikneubau nicht vorwärtsgehen , und alles auf -
znbietcn, um die Bauarbeiten während des Sommers zu
beschleunigen . Oberbürgermeister Dr Bender hob in der
Beantwortung der Anfrage hervor, dah die Baupläne um-
gearbestet werden mutzten und auch die Besetzung des Bau¬
büros nicht zwcckmähig sei . Eine weitere Anzahl Baumeister
soll in das Baubüro prüfen werden. Forderungen , bezüglich
der Beschleunigung sämtlicher Arbeiten sind bereits erhöhen.

Die Wohnungsnot in Lahr . Das vorläufige Ergebnis der
Wohnungszählung in Lahr - Stadt ergibt , dah 3800 Haushal¬
tungen , 3729 Wohnungen bewohnen ; es haben also 71 Haus¬
haltungen Iciive eigene Wohnräuvlichkeit . Im ganzen be¬
herberg die Stadt 3874 Familien , von denen 74 nicht nur
eine eigen« Wohnung vermissen , sondern auch ohne eigenen
Hansrat in Haushaltungen anderer leben. Im ganzen be¬
finden sich in der Stadt Lahr 146 wohnungslose Familien .

Erfolglose Bürgermeisterwahl in Tiengen . Dienstag abend
von sechs bis acht Uhr fand in Tiengen die Bürgermeister¬
wahl statt , die ergebnislos verlaufen ist, so dah ein neuer
Mahlgang angesetzt werden muh . Von den abgegebenen
Stimmen entfielen auf Alfred Brauchle , kaufmännischer Be¬
rater in Karlsruhe , 19 Stimmen , E. Waniiinger , Diplom-
Ingenieur , Freiburg 18 Stimmen , Dr. Franz Schumann ,
Geschäftsführer in Villitigen, 7 Stimmen , Daniel Schneller,
Verwaltungsinspektor , Furtwangen , 1 Stimme . Die Kom¬
munisten haben nicht abgestimmt. Die Demokraten und die
Wirtschaftspartei haben sich auf den Kandidaten Brauchle ge¬
einigt , während das Zentrum für Diplom -Ingenieur Wan -
ninger stimmte.

Eingemeindung nach Säckingen. Der Bürgerausschuh von
Kallbach hat sich nach längerer Aussprache in seiner Mehr¬
heit für die Eingemeindung nach Säckingen ausgesprochen.

Der Voranschlag der Kreisverwaltung Konstanz. Der
Krcisrat Konstanz befähle sich mit der Beratung des Voran¬
schlags für 1927/28 und bcschloh die Erhebung einer Voraus¬
zahlung von 7 Pfennig auf 100 Äst Steuerwert . Man hofft
sogar, damit ganz auszukommen.

Aus der Landeshauptstadt
Rener Straßenbahntarif . Ab 1 . Juli soll im Karlsruher

Strahenbahntarif eine Reihe von Änderungen eintreten .
. Der Bartarif , der bis 5 Teilstrecken bisher 15 ,'ß^f lautete ,

wird künftig 20 Jipf betragen . Nach diesem Verhältnis wer¬
den sich auch die anderen Preise regeln .

Rord -Südfahrplan . Auch in diesem Jahre ist ein vom Ba¬
dischen Berkchrsverband herausgcgebenes Faltblatt mit den
„Schnellsten Reiseverbindnngen nach und durch Baden" er¬
schienen . In sehr übersichtlicher Weise sind die direkten Schnell¬
zugsverbindungen im Verkehr zwischen Nord- und Westdeutsch¬
land einerseits , Baden— « chwarzwald—Bodensee und Schweiz-
Italien andererseits , dargestellt. Eine nützliche Ergänzung bil¬
den die bei jedem Zuge aufgeführten durchlaufenden Wagen
(auch Schlaf- und Speisewagen ). Die Anfchluhverbindungen
über die Schwarzwaldbahn (Offenburg —Triberg —Konstanz)
und Höllentalbahn (Freiburg —Titisee—Neustadt ) sind eben-
falls berücksichtigt, so dah der ganze Fernverkehr gach dem
badischen Reisegebiet und darüber hinaus nach der Schweiz
sowie über die Gotthard - und Lötschberg -Simplonbahn nach
Italien in Erscheinung tritt . Eine beigefügte Skizze erläutert
anschaulich die günstigen Verkehrswege des Badnerlandes . Der
Nord- Südfahrplan kann kostenlos vom Badischen Verkehrs¬
verband (Karlsruhe ) bezogen werden. Von gleicher Stelle ist
auch , der illustrierte „Wegweiser und Hotelführer für Baden "

gegen Einsendung von 20 ßpf erhältlich.
Sondernummer Karlsruhe der Deutschen Illustrierten Rund¬

schau . Der Verkehrsvcrcin Karlsruhe hat in Verbindung mit
der Deutschen Illustrierte » Rundschau in München eine Son -
dernummer Karlsruhe herausgegeben . Das 46 Seiten starke
Heft ist reich illustriert und vermittelt dem Leser einen er¬
schöpfenden Einblick in das Werden und Leben dev badischen
Landeshauptstadt . Das Geleitwort ist von Stadtrat von der
Heydt gezeichnet . Die Sondernummer enthält folgende Auf¬
sätze : Karlsruhe , die Weinbrennerstadt von Arthur Valdenaire .
Geschichtliches über Karlsruhe von Otto Mühle . Karlsruher
Wirtschaftsleben von Heinz Götz , Staatstheater als Knltur -
anstalt von Dr. Hans Waag , Karlsruhe als Musilstadt von
Emil Mangler , Karlsruhe als Fremdenstadt von Verkehrs¬
direktor Lacher , Karlsruher Handwerkskunst von Prof . Linde.
Der Karlsruher Tiergarten von Gartendirektor Scherer , Das
deutsche Scheffelmuseum in Karlsruhe von Dr. Siegrist , Karls¬
ruhe als Gartenstadt von Otto Mühle , Karlsruher Herbst¬
tage von Heinz Götz, Das Volksfchauspiel Otigheim von W.
Kühn, Fahrt durch den Rheinwald von Adolf K . Fr . Supper .
Ferner sind die Grohh . Majolikamanufaktur und die Karls «
ruhe -Rüppurr - Fayence durch Aufsätze vertreten .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Bei ziemlich heiterem und warmem Wetter hatte
Baden gestern vielfach Gewitter . Da über dem Festland die
kleineren Druckströmnngen nahezu ausgeglichen sind und
der hohe Druck sich von Westen her als flacher Rücken nach
Osten ausgebreitet hat , können wir mit Fortdauer des be¬
stehenden heiteren und warmen Wetters rechnen. Aussichten
bis Samstag : Keine wesentliche Änderung.

Hrurze IkacDricDten «us Kaden
WTB . Baden -Baden, 3 . Juni . Reichsautzenminister Dr.

Etresemanu ist heute vormittag in Baden - Baden eingetroffen
und in „Brenners Kurhof" abgestiegen. Er wird die Pfingst -
tage mit seiner schon länger hier weilenden Gattin in Baden -
Baden verbringen und beabsichtigt , am Dienstag nach Berlin
zurückzureisen. Von Berlin auS begibt sich der Auhenministerzur Ratstagung nach Genf .

WTB . Konstanz, 3. Juni . Die Junkersmaschinr D 436
9ortele heute vormittag 8.50 Uhr fahrplanmähig mit vier
Passagieren zum Fluge nach Mannheim . In 600 Meter Höheüber dem Orte Hegne bemerkte der Flugzeugführer , dah derMotor aussetzte. Er drehte sofort nach dem Flugplatz um,lackte aber infolge des Gewichts immer mehr ab und kam
«Is luc ^r Uber die Drähte einer Hochspannungsleitung .Das Flugzeug nahm mit seiner linken Tragfläche einen Postender Leitung mit , wurde um 180 Grad gedreht und kam mit
der F» nt nach Wollmatingen auf den Bahndamm der Linie
Konstanz— « ingen zu liegen. Der Führer blieb unverletzt .Von den v,er Paffagierrn erlitten zwei geringfügige Ber -
Irtzungen im Gesicht . Das Flugzeug ist stark beschädigt .

DZ . Muda « (Buchen ) , 3 . Juni . Der „Hrimattag " in den
Pfingsttagen wird nach den getroffenen Vorbereitungen sich
«rvhartig entfalten . Staatspräsident Dr. Trunk hat fein
Erscheinen zugesagt. Eine besondere Anziehungskraft wird
2 *8 Festspiel „Graf Ruthardus von Frankenberg " von Rosa
Dreunig ausüben .

DZ . Kaiserslautern , 2. Juni . Dieser Tage wurde mit dem
Bau des Hauses für den Zwischensender für die Pfalz , be-
gonnnn . Abweichend gegenüber den bisherigen Sendertürmen
werden die Türm « des Psalzsenders aus Holz erbaut , um den
Energieverlust bei den Eisentürmen zu vermeiden.

Vörsen und tDSrkte
Wochenschau nach dem Stand vom 2. Juni .

Die Lage der Börse blieb durchaus unklar . Das Publikum
ist in Nachwirkung der Rückgänge der letzten Zeit und der
mannigfachen Vorgänge und Roden abgeschreckt worden.
Auch die bevorstehenden Psiiigstfeiertage veranlatzten weite
Kreise zur Zurückhaltung. Die Tendenz war ungleichmähig,
überwiegend aber abgeschwächt. Die Reduzierung der speku¬lativen Engagements wurde in der abgelaufenen Woche fort¬
gesetzt. Die unbestimmten Angaben der Banken über den .Abbau der Reportkredite über den 15. Juni hinaus eröffneteder Berufsspekulation die Gelegenheit zu Baisse- Angriffen .Der Reichsbcmkpräsident drängt , jedenfalls scharf darauf , dahder Abbau soweit fortgesetzt werde , dah keine kurzfristigen
Auslandsgelder mehr an der Börse arbeiten . Die Folge dieser
Abbaumahnahmen waren Zwangsexekntionen und Entla¬
stungsverkäufe , die auf die Kurse stark drücken . Der Abstand
zu den Höchstkursen macht teilweise schon. 30—40 % aus .

Auf dem Geldmarkt machte sich zum Ultimo eine sehr starke
Nachfrage nach Tagesgeld bemerkbar, ohne dah sich aber in
der Versorgung Schwierigkeiten ergaben. Am Privatdiskont¬
markt hat sich das Angebot erheblich verstärkt, so dah man sich
zu einer Heraufsetzung der Notierungen für beide Sichten
um ein Achtelprozent auf 5 % entschlichen muhte . Die Ban¬
ken haben hohe Kassen bestände und haben die Einschränkungder Börsengelder nicht zur Erhöhung der kommerziellen Kre¬
dite benutzt. Der Reichsbankausweis weist bedauerlicher¬
weise wie in den letzten Wochen einen neuen Rückgang der
deckungsfähigen Devisen auf . Die Banken müssen stark be¬
fürchten, dah eine Erhöhung des Banksatzes sich nicht wird«
vermeiden lassen .

Produkteumarkt . Bei befestigter Grundtendenz hatten die
Produktenmärkte durchweg ruhiges Geschäft . Die Auslands -
fordernngen sind wieder gestiegen . Die inländische Zufuhr
ist trotz Beseitigung des Einfuhrscheins und damit des Ex¬
portes gering . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 298 ( st- 3) , Roggen 276 ( st- 1 ) , Gerste 267 (st- 5) ,
Hafer 250 (st- 6) Mark je pro Tonne und Mehl 39,5 (st- % )
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Im Textilgewerbe herrscht eine Hochkonjunk¬
tur . Die Baumwollindustrie ist überbeschäftigt. Auch die
Wollindustrie hat starken Auftragseingang . Infolge der wach¬
senden Nachfrage sind die Preise in die Höhe gegangen . Die
deutschen Eisenmärkte haben ebenfalls lebhafteres Geschäft
im Gegensatz zu den gedrückten auherenropäischen Märkten .
Die Häuteauktionen brachten keine wesentlichen Preisver - ,äilderungen . Nur die .Preise für Wildhäute zogen an .

Holzmarkt. Die Holzmärkte haben steigende Rundholz -
Preise zu verzeichnen . Die Sägewerke sind gröhtenteils gut
beschäftigt. Auf dem Bauholzmarkt ist die Nachfrage unent¬
wegt gut

Ibanbel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

3 . Juni 2. Juni
» tlb SBriet (Selb Brief

Amsterdam 100 G. 168.90 169 .24 168 .80 169 . 10
Kopenhagen 100 Kr. 112,72 112 .96 112 .67 112 .89
Italien . . 100 L . 23 .59 23 .65 23 .68 23 .72
London . . i Pfd . 20.472 20 .512 20 .476 20.516
Newyork . 1 D .

' 4.216 4.224 4.214 4 .224
Paris . . 100 Fr . 16.50 16.55 16 .50 16 .54
Schweiz - . 100 Fr . 81 .095 81.255 81 .105 81 .265
Men 100 Schilling 59 .32 59 .44 59.32 59 .44
Prag . . 100 Kr- 12.492 12.512 12.489 12.509

Die Generalversammlung des Farbentrustes . In der am
Donerstag in Frankfurt a . M . stattgefundenen Generalver¬
sammlung der I . ' G. Farben , die einen sehr spannenden Ver¬
lauf nahm, , stellte Dr. Bosch fest, dah die Gesellschaft sehr
stabil sei und die Rentabilität auch für die Zukunft gesichert
erscheine . Di« Regularien , die u. a . eine 10 % ige Dividende
vorsehen, wurden einstimmig genehmigt. Silber die in Merse¬
burg neu aufgenommene Kohleverflüssigung wurde mitge¬teilt , dah die Ergebnisse durchaus den Erwartungen ent¬
sprechen .

Zunahme der Konkurse . Im Monat Mai hat die Zahl der
Konkurse eine leichte Zunahme erfahren . Während sie im
April 403 betrug, wurden im' Mai 467 Konkurse angemeldet ,
Geschästsaufsichlen 104 im April, 122 im Mai . Fm ersten
Quartal 1927 betrug die Zahl der Konkurse 1467 gegen 1356
im vierten Quartal 1926 und 5843 im ersten Quartal 1926 .

Verschiedenes
Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich

WTB . Paris » 3 . Juni . (Tel . ) Der Schnellzug Paris —
Rimes ist heute nacht 2 Uhr zwischen Messay und Moulin
entgleist. Alle Wagen, mit Ausnahme von vieren , sind um¬
gestürzt. Bis jetzt sind neun Tote und zahlreiche Verwundete
festgestellt.

Der erste Segelflng von der Schneekoppr.
Ingenieur Andrese » ist Donnerstag nachmittag mit einem

motorloseir Segelflugzeug vom Gipfel der Schneekoppr im
Riesengebirge gestartet. Er landete 25 Minuten später glatt
in Lomnitz bei Hirschberg . Der Flug erfolgte bei böigem
Winde und Gewitterbildung .

Staatsanzeiger
Vollzug des ArbeitSgerichtsgesrtzrs

hier
di» Berufung der Beisitzer der Ar -
beiisgerichte und Landesarbeits¬
gerichte.

Das Arbeitsgerichtsgesetz vom 23. Dezember 1926 — RGBl .
Teil I E . 507 — tritt am 1 . Juli 1927 in Kraft . Rach der
Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz vom 12. Mai 1927
— Ges. u . VOM . S . 101 — wurden innerhalb meines Dienst -
kreises gebildet: Das Landesarbeitsgericht Konstanz mit einer
Kammer , das Arbeitsgericht Konstanz für die Amtsgerichts¬
bezirke Konstanz und Überlingen mit je einer getrennten
Kammer für die Streitigkeiten der Arbeiter und der Ange¬
stellten und die Arbeitsgerichte: Waldshut für die Amts¬
gerichtsbezirke Waldshut und Säckingen , ausschliehlich 6 Ge¬
meinden oes Amtsgerichtsbezirks Säckingen (Rheinfelden , Of-
lingen , Karsau , Rieder- und Oberschwörstadt) , welche dem
Arbeitsgericht Lörrach zugeteilt find , Billingen für den Amts -
gerichtsbezirk Villingcn, Donaueschiugrn für den Amts¬
gerichtsbezirk Donaueschingen, Stockach für die Amtsgerichts¬
bezirke Stockach, Metzkirch und Pfullendorf , sowie Radolfzell

für die Amtsgerichtsbezirke Radolfzell und- Engen \ mit je
einer gemeinschaftlichen Kammer für die Streitigkeiten der
Arbeiter und Angestellten. Auherdem wurde bei jedem Ar¬
beitsgericht «ine Fachkammer für die Streüigkeite » des Hand¬werks (Handwerksgericht) errichtet. Gemäh 8 20 und 37 deS
Gesetzes werden die Beisitzer für die Arbeitsgerichte und
Landesarbeitsgerichte von der höheren Verwaltungsbehörde,das ist in Baden der Landeskommissär, im Einvernehmen mit
dem Präsidenten des Landgerichts, bei dem das dem Arbeits -
gericht übergeordnete Landesarbeitsgericht errichtet , ist, auf
die Dauer von drei Jahren berufen . Die Beisitzer sind im
angemessenen Verhältnis unter billiger Berücksichtigung der
Minderheiten aus den Vorschlagslisten zu entnehmen, die von
den im Gerichtsbezirk bestehenden Vereinigungen der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer und von den öffentlich -rechtlichen
Körperschaften (Reich , Ländern , Gemeinden, Gemeindeverban¬
den und anderen Körperschaften des öffentlichen Rechts ) ein«
gereicht werdend Die Voraussetzungen für das Beisitzeramt
sind in den Paragraphen 21—23 , 37 des Gesetzes enthalten .

Ich fordere hiermit die vorschlagsberechtigten wirtschaft¬
lichen Vereinigungen und öffentlich-rechtlichen Körperschaften
der nachfolgenden Gerichtsbezirke auf , mir biS ßum 26. Juni
1927 Vorschlagslisten einzureichen. Es werden benötigt:
I . Für das Arbeitsgericht in Konstanz mit getrennter Kammer

für die Streitigkeiten der Arbeiter und Angestellten :
Arbeitgeber- und Arbeit«

nehmerbeisitzer :
Für die Arbeiterkammer : 6 6,
für die Angestellteiikammer: 6 6,
für die Fachkammer des Handwerks

(Handwerksgericht) 5 6.
II . Für das Arbeitsgericht in Waldshut mit gemeinschaftlicher
Kammer für die Streitigkeiten der Arbeiter und Angestellten:

Arbeitgeber- und Arbeit
»ehmerbeisitzer :

Für die gemeinschaftliche Arbeiter-
nnd Angeftelltenkarnmer 6 6,

für die Fachkammer des Handwerks
(Handwerksgericht) 4 4.

III . Für die Arbeitsgerichte in Radolfzrll und Billingen mit
je einer gemeinschaftlichenKammer für die Streitigkeiten der

Arbeiter und Angestellten:
Arbeitgeber- und Arbeit«

nehmerbeisitzer :
Für die gemeinschaftliche Arbeiter-

und Allgcstclltenkammer je 5 je 5,
für die Fachkammer des Handwerks

(Handwerksgericht) je 4 je 4.
IV . Für die Arbeitsgerichte Donaueschingen und Stockach mit
je einer gemeinschaftlichenKammer für die Streitigkeiten der

Arbeiter und Angestellten :
Arbeitgeber- und Arbeit«

nehmerbeisitzer :
Für die gemeinschaftliche Arbeiter¬

und Angestelltenkammer je 4 je 4,
für die Fachkammer des Handwerks

(Handwerksgericht) je 4 je 4.
V. Für das Landesarbeitsgericht in Konstanz:

Arbeitgeber- und Arbeit«
nehmerbeisitzer :

Für eine Kammer : 6 6.
Für das Arbeitsgericht Konstanz, wo getrennte Kammern

für die Streitigkeiten der Arbeiter und Angestellten bestehen,
sowie für die bei jedem Arbeitsgericht errichtete Fachkammer
für Streitigkeiten des Handwerks (Handwerksgericht) sind
getrennte Vorschlagslisten einzureichen. Für die Arbeits¬
gerichte Waldshut , Villingcn, Donaueschingen, Stockach und
Radolfzell , sowie für das Landesarbeitsgericht in Konstanz»bei welchen gemeinschaftliche Kammern für die Streitigkeiten
der Arbeiter und Angestellten errichtet sind , sind für ine Ar¬
beitnehmer einheitliche Vorschlagslisten borzulegen. Die vor-
gefchlagenen Personen sind in der Reihenfolge aufzuführen ,in der sie bei der Berufung berücksichtigt werden sollen . Die
Zahl der vorgeschlagenen Personen ist um die Hälfte höher
zu bemessen, als die Zahl der Beisitzer .

Ich nehme im übrigen Bezug auf die Ausführungsverord¬
nung zum Arbeitsgerichtsgesetz vom 12. Mai 1927 — Bad,
Ges. u . VOBl . S . 101 — und auf den in der Karlsruher
Zeitung (Staatsanzeiger ) Nr . 118 vom 21 . Mai 1927 ver¬
öffentlichten Erlast des Herrn Ministers des Innern vom
19 . Mai 1927 . Der letztere enthält u . a . auch Ausführungenüber den Begriff des Arbeiters und des Angestellten und
namentlich die Bestimmungen , welche Angaben die Vorschlags¬
listen enthalten müssen , sowie welche Erklärungen der vor«
geschlagenen Personen und welche Feststellungen und Be-
fcheiiligungen hinsichtlich derselben den Vorschlagslisten anzu -
schliehen sind . Die genaue Beachtung dieser Vorschriften ist
erforderlich , um zeitraubende Rückfragen zu vermeiden.

Konstanz , den 30. Mai 1927.
Der Landeskommissär für die Kreise Konstanz , Billinqen und

Waldshut :
Dr. Hartman n .

Bekanntmachung
Einrichtung der Höheren Schulen.

In Errungen ist eine Anfbauschule mit rcalgymnasialem
Lehrplan errichtet worden. Die Anstalt führt die Bezeichnung
„Aufbaurealprogymnasium Ettlingen " .

Gemäh 8 10 der Landesherrlichen Verordnung vom 18 . Sep «
tember 1909, die Einrichtung der Höheren Lehranstalten betr .,wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 23. Mai 1927.
Der Minister des Knltns «nd Nnterrichts

Leerö

personeller Dell
Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen ustv.

der planmäßigen Beamten

Ans den » Bereich des Miuisteriuins des Innern
Zurückgenommen auf Ansuchen :

Die Ernennung des Landrats Geheimen Regierungsrak
Dr. Kiefer in Heidelberg zum Landeskommissär in Jreiburg «

Ernannt :
Landrat Paul Schwöre» in Freiburg zum Landeskommissär

in Freiburg .
« ersetzt:

Landrat Gerhard Wolf in Staufen unter Zurücknahme sei«
ner Versetzung nach Heidelberg an das Bezirksamt Freiburg ,
Regierungsrat Dr. Rudolf Restle beim Bezirksamt in Wein¬
heim an das Bezirksamt in Bruchsal , Verwaltungsinspektor
Hans Begrr beim Bezirksamt Schopfheim zur Landesversiche -
rnngsanstalt Baden in Karlsruhe .

Justizministerium
Ernannt :

Kanzleiassistent Ludwig Hurst beim Amtsgericht St . Blasien
zum Kanzleisekretär , Aufseher Johann Jakob Zuber beim
Landesgcfängnis Mannheim zum Oberaufseher.

versetzt :
Oberaufseher Johann Jakob Zuber beim Landesgefängniff

Mannheim zum Bezirksgefängnis daselbst.
In den einstweiligen Ruhestand »ersetzt :

Anstaltsoberarzt Dr. Georg Sieglitz beim Landesgefängui*.
Freibura und Kanzleisekretär Philipp Rösch bei der Staats «
«nwaltschast Konstanz.



Badisches Landestheater
Barsches Landestheater Karlsruhe

Spielplan vom 4. Juni bis 14. Juni 1927.
a ) Im Landestheater :

Samstag , 4. Juul . 4 C 27. Th .-Gem . 2. S @r . Macbeth.
Trauerspiel von Shakespeare 7—9X (5.—) .

Sonntag , 5. Juni . Außer Miete . Die Meistersinger v»u
Nürnberg von Richard Wagner . 5—10 (8.—).

Montag , 6. Juni . Äußer Miete . Reueinstudiert : Die weiße
Dame . Oper von Boieldieu . 7 )4 bis n . 10 (7 .— ) .

Dienstag , 7. Juni . Außer Miete (Nur beschränkter Karten¬
verkauf). Anläßlich des 22 . Deutscheil Geographentages :
Carmen . Oper von Bizet . 7 bis n. 10 (7.—) .

Mittwoch, 8. Juni . 4- E 28 . Th .-Gem . 201—800 und 8. SGr .
Bolpone oder : Der Tanz ums Geld. Eilt« lieblose Komödie
von Ben Jonson . 7 )4 bis n. 10K (5.—).

Donnerstag , 9. Juni . Außer Miete (erstes Vorrecht Miete E ).
Gastspiel Albert und Else Bassermann : Nora oder : Ein
Puppenheim . Schauspiel von Henrik Ibsen . 7 )4—10 (5.— ).

Freitag , 10 . Juni . * A 27 (nicht Freitagmiete ) . Coeur -Dame.
Opei von Hugo Röhr . Hierauf : Frauenlist . Oper von
Hugo Röhr . V.B .SGr . 7 )4 —10)4 (7 .— ) .

Samstag » 11 . Juni . 4- C 28. Th .-Gem. 301—600. Über¬
fahrt . Schauspiel von Sutton Bane . 8 bis g. 10)4 (8.—) .

Sonntag » 12 . Juni . Nachmittags : 20. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der Patriot . Dvama von Al¬
fred Äeumann . 8 bis g. 6 (3.—).
Abends : 4- B 28. Th .-Gem . 1 . SGr . Aida. Oper von
Verdi. 7 )4 bis n . 10)4 (8 .—) .

Montag , 13. Juni . Volksbühne 10. Dir Entführung a«S dem
Serail . Oper von Mozart . 8 bis n. 10 )4 (7 .—) .

Dienstag , 14. Jnni . 4t E 29 . Th .-Gem. 2. SGr . Zum
ersten Mal : Schluck und Jan . Ern romantische» Scherz¬
spiel von Gerhart Hauptmann . 7)4 —10 )4 (5.—).

b ) Im stüdt. Kouzerthaus :
Sonntag , 5 . Jnni . 4- Zum ersten Mal : Mein Vetter Eduard .

Schwank von Fritz Friedmann — Frederich und Ralph
Artur Roberts . 7 )4 —9 )4 (4 .—) .

Sonntag , 12. Juni . 4t Mein Vetter Eduard . 7 )4 —9)4
(4 .- ) .

Rundfunkstunde des Badischen Landestheaters : Freitag , den
10. Juni 1927 6,15 Uhr.

Vorrecht, a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für Jnhabee
von Mockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 biß
5 Uhr.

d ) Bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9)4—13 Uhr. — Dte im Wochensptelplan ge¬
nannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrigen
von 10 Uhr ab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Miet -
abteilungea abgewechselt .

c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mono
tag vormittags .

Kartenvorverkauf . Vorverkaufskasse des Landestheaters .
Fernfpr . 6288. In der Stadt : Haupkverkaufsstellen : Musikr-
lienhandlun « Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrabe . und
Reisebüro Hermann Mehle, Kaiferstvaße 141. Weitere Ver¬
kaufsstellen: Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29
und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48.

Deutsche Theater -AuSstellung Magdeburg
Mai — September 1927.

volkssthauMel Seüsbettn
bei Rastatt (Baden).

Natur - und Freilichtbühne.

Wilhelm Dell
von Friedrich v. Schiller .

Aufführung : G .424
Alle Sonn - und Feiertage vom

18. Juni ab bis 2. Oktober
(Froulrichuam , 10. Juni , ausgenommen ).

Gedeckter Zufchauerraum mit 4000 Plätze«.
800 Mitwirkeude .

Preis der Plätze 1—6 M . Aufa«g2Uhr . Ende6V. Uhr.
Vorverkauf : TheaterkasseOetigheim. Teleph . 61 Rastatt.

Barverkauf in Karlsruher
Zeitungskiosk beim Germamahotel
Herdersche Verlagsbuchhandlung , Herreustr .
Fritz Müller, Musikalien, Kaiserhalle 2
G . Kraus, Buchhandlung, Banmeistrrstr . 4
Zigarrrnhaus Brunnert, Kaiserallee.
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Nehmen Kie
' bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
auf die Inserenten der „ Karlsruher Zeitung " .

KOUZERTHAUS
Samstag , 4 . bis Donnerstag , 9 . Juni

jeweils abends 8 . 15 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Pfingstsonntag nur 4 Uhr nachm ,

Pfingstmontag nur 8al5 Uhr

DerWilderer
Ein Drama aus dem Hochgebirge

Opelwochenschau

PREISE UND ERMÄSSIGUNG WIE ÜBLICH
Vorverkauf : @.451

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

illf ra^n
II ^wir Ihnen

uns zu besuchen

damit auch Ihre Pfingsten zum Freudenfeste werden.
Wie für die vielen Tausend anderer , die ihre

tp»CnCO

Pfingstgarderobe
bei uns auf Teilzahlung kaufen .

Neu aufgenommen; Herren - u . Damen -Wäsche
Krawatten , Hüte usw .

Deutsche Beklechuagsgesellschuft ....
Karlsruhe . Kreueustraßr 40, $tft MarkgrmerrstraA

Das führende Kredit-tzans .
für

_ Mren- Damen- uit» Kinder- sionfektton.
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tuii»ni.;iiNiiniii;im:Hiiit‘-rtTtHS.iiiaiiirigi4iU!-mit{iin‘hr:trji.tiinMiiuui;i-.Hinmiiiiiituit'

Bruchsal. K.797
Das Konkursverfahren

über das Vermögen der
Firma Fröhlich & Hodecker
in Odenheim wird einge¬
stellt, da eine den Kosten
des Verfahrens entspre¬
chende Konkursmasse nicht
vorhanden ist, 8 204 K --O-

Bruchsal, 25 . Mai 1927.
Der Gerichtsschreiber.

Bruchsal. K-796
In dem Konkursverfah¬

ren über das Vermögen des
Landwirts Josef Hodecker in
Odenheim ist Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen
da» Schlutzverzeichnis be¬
stimmt aus Dtenstag, de«
28- Juui 1927 , vor« . 11 Uhr,
vor das Amtsgericht Bruch¬
sal, II . Stock, Zimmer 16.

Bruchsal, 25 . Mai 1927 .
Der Gerichtsschreiber.

Bühl. 3 .798
DaS Konkursverfahren

über das Vermögen des

Kaufmanns Ott» Fritz in
Bühlertal — Freihöfe —
wird mangels einer den
Kosten des Verfahrens ent¬
sprechend . Masse eingestellt.

Bühl. 28 . Mai 1927 .
Bad . Amtsgericht II .

Breiten . K -795
Güterrechtsregistereintrag

Band II : Seite 51 : Fahrer,
Adolf» Schreiner, und Luise
geb . Zaiger , Wössingen. Ver¬
trag vom 10 . Mai 1827 . Er »
rungenschaftsgemeinschaft
mit Vorbehaltsgut d . Frau .
Seite 52 : Sauter» Adolf, Me¬
chaniker und Lisette geb -
Dittes , Diedelsheim- Ver¬
trag vom 6. Mai 1927 . Er-
rnngenschaftsgemeinschast.
Seite 53 : Frank, Lore»; ,
Leop . Sohn , Schuhmachern
und Elisabeth geb . Lauten¬
schläger , Neibsheün - Ver¬
trag vom 24 . Mai 1927 . Er-
rnngenschaftsgemeinschast
mit Borbehaltsgut d. Frau .

Brette», 28. Mai 1927.
Amtsgericht.

Wisches LandestheM
Samstag , den 4. Juni 1927
* C27 . .Th .-Gem . II . S .-Gr .

JJlUlUÜUj j
von Shakespeare

in Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Duncan
Malcolm
Donalbain
Macbeth
Banquo
Lady Macbeth
Fleance
Macduff
Rosse
Lenox
Angus
Lady Macduff
Deren Sohn
Stward
Dessen Sohn
Krieger
Seiton
Arzt
Pförtner
Diener
Kammerfr .
Mörder {

v. d . Trenck
Leitgeb

Dr . Storr
Hierk

Hofbauerl
Ermarth

Moest'
Dahlen

Herz
Prüter
Kloeble

Fein
Dennig

Höcker
Dr - Storz .

Graf
Kühne

Kienscherf
Müller

Mehner
Frauendorfer

Gemmeckv
Kloeble

(
Clement
Albrecht
Möderl

Bewaffnetes Haupt Graf
Blutiges Kind Merk
Gekröntes Kind Silber
Anfang 7 Ends nach 10

I . Sperrsitz 5.— M.
So . 5. Juni : Die Meister¬
singer von Nürnberg. J,n
Konzerth. : Zum erstenmal :!
Mein Btttrr Eduard. Mo . 6.1
Juni : Reueinstudiert : Die

weiße Dame.
Druck G . Braun . Karlsruhe
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